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Zeppelinbombardement von Paris
Italiener zum erſten Male auf

griechiſchem Boden
e B Lugano 29 Januar Geſtern beſetzten Fran

zoſen und Engländer ſowie Matroſenabteilungen des ita
lieniſchen Kreuzers Piemonte und des ruſſiſchen Kreuzers
Askold Feſtung und Stellungen von Kara Burnu welche

den Eingang und den Hafen von Saloniki beherrſchen Dies
Ereignis erſcheint wichtig inſofern weil auch italieniſche
Truppen zum erſten Male auf griechiſchem Gebiet gelandet
find

Die Gunariſten fordern die Entfernung der
Ententetruppen vom griechiſchen Boden

c B Sofia 30 Januar
Balkanfka Poſta meldet aus Athen Die Abgeordneten

der Gunaris Partei die die Mehrheit der griechiſchen
Kammer bilden hielten eine Beratung unter dem Vorſitz
des Miniſters des Jnnern Gunaris über die Stellungnahme
Griechenlands ab Obwohl das Parlament augenblicklich
nicht tagt erklärten ſich die Abgeordneten für berechtigt den
Mehrheitswillen kundzutun und auf das Schickſal des Landes
Einfluß auszuüben Nach Feſtſtellung dieſer Tatſache er
klärte die Mehrheitspartei die Anſammlungen der eng
liſchen und franzöſiſchen Truppen auf griechiſchem Gebiet
ſeien nicht länger erträglich Die Partei wünſcht entſchie
dene Verfügungen der Regierung zur Entfernung der En
tentetruppen Die Regierung iſt ſo wurde weiter erklärt
berechtigt wenn Griechenlands Intereſſe es fordern ſollte
mit den Zentralmächten zuſammenzugehen Die Partei
wünſcht entſchieden die Regierung möge ihre Entſcheidung
dem Beſchluſſe der Partei gemäß treffen

Die griechiſche Kammer drängt zur Entſcheidung
e B Wien 29 Januar Die Wiener Allg Ztg meldetaus Sofia Aus Griechenland hat die bulgariſ e Regierung

ſeit einigen Tagen keinerlei Nachrichten mehr erhalten weil
der Vierverband wie es heißt alle Telegraphenlinien be
ar hat Jndirekt in Sofia eingetroffene Nachrichten be
agen daß in der griechiſchen Kammer eine Anfrage ein
gebracht worden iſt die die Regierung zur Entſcheidung
drängen ſoll Griechenland hätte ſich längſt den Mittel
mächten angeſchloſſen wenn gewiſſe politiſche Kreiſe das
gegen Bulgarien herrſchende überdies unbegründete Miß
trauen überwinden könnten Die nächſten Tee dürften
wahrſcheinlich wichtige Ereigniſſe bringen

Die Erregung in Jtalien gegen Griechenland
e B Von der ruſſiſchen Grenze 29 Januar Rußkoje

Slowo meldet aus Rom daß die Vereidigung der 16 Ab
geordneten des nordägäiſchen Meeres zur griechiſchen Kam
mer in Rom böſes Blut gegen Griechenland erregt habe
Italien ſieht ſeine Mittelmeer und AdriaJntereſſen immer
mehr und mehr bedroht ſo daß die Gereiztheit der politi
ſchen Kreiſe Roms nur zu verſtändlich iſt Die Erre
gung gegen Griechenlandiſt recht bedeutend
Auch glauben die genannten Kreiſe einen nicht unweſent
lichen Teil der Schuld der letzten Fehlſchläge in der
italieniſchen Balkanpolitik Griechenland zur
Laſt legen zu müſſen Es iſt nicht ausgeſchloſſen daß
demnächſt in Rom eine Sitzung der ſerbiſchen Skupſchtina
ſtattfindet Die Zahl der hier befindlichen und neu einge
troffenen Skupſchtinamitglieder iſt recht beträchtlich Der
ſelbe Korreſpondent will davon unterrichtet ſein daß
zwiſchen der Familie des Königs Nikita und dem italieni
ſchen Königshauſe recht geſpannte perſönliche Beziehungen
herrſchen Darauf ſei auch die kurze und wenig herzliche
grüßung der Königin Milena durch die italieniſche Königs
familie zurückzuführen Auch König Nikita hat bereits im
Vorjahre ziemlich bedeutende perſönliche Verſtimmungen
gegen ſeinen italieniſchen Schwiegerſohn gehabt

e B Zürich 29 Januar Von der italieniſchen Grenze
wird berichtet Die einzige Verbindung zwiſchen Jtalien
und Albanien ift der nur Regierungszwecken dienende
funkentelegraphiſche Verkeht von Brindiſi
nach Valon a Mit dem ganzen übrigen Albanien exiſtiert
keinerlei ren Verbindung mehr Auch italieniſche
Schiffe fahren nicht mehr nach Durqgzzo

Jtalieniſche Truppenanſammlungen auf Rhodos
o B Budapeſt 30 Januar Einer Bukareſter telegra
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WTB Paris 30 Januar Agence Havas Während
dichten Nebels erſchien Sonnabend abend gegen 11 Uhr ein
Zeppelin und warf über Paris mehrere Bomben ab denen
ziemlich viele Perſonen zum Opfer fielen An einem Punkte
wurden 15 Perſonen getötet an einem anderen ein Mann
und drei Frauen Ein Haus wurde zerſtört auch ſonſt viel
Materialſchaden angerichtet Die Jagd der Flugzeuge auf
W blieb vergeblich Bis 1 Uhr lag Paris völlig
unkel

W TB Paris 30 Januar Ausführlichere Meſdung
Ueber den in der Nacht zum Sonntag erfolgten Zep
pelinangriff auf Paris verbreitet die AgenceHavas folgendes Die Pariſer Polizei ergriff um 9 Uhr
45 Min abends all im Fall von Zeppelingngriffen vorge
ſchriebenen Maßnahmen Jn einigen Minuten war die
Stadt völlig dunkel Scheinwerfer leuchteten den Himmel
ab Feurwehrleute durcheilten die Hauptſtraßen und gaben
Hornig nale Ueberall auf den Voulevards bildeten ſich große
Anſammlungen von Neugierigen Die Menge bewahrte
völlige Ruhe und ſchien mehr intereſſiert als erregt Gegen
11 Uhr naches hörte man mehrere Explsoſionen die
von abgeworfenen Vomben herrührten An
cinem Punkte wurden 15 Perſonen getötet an einem an
deren ein Mann und drei Frauen Jn einigen anderen
Fällen verurſachten die Bomben Materialſchaden oder riefen
nur einfache Aushöhlungen hervor ohne Perſonen zu ver
letzen Dichter Rebel bedeckte die Stadt bis zu einer Höhe
von 700 bis 800 Meter ſchwächte die Wirkung der
Scheinwerfer und behinderte das Feuer der
Abwehrkanonen Rehrere Flugzeuge machten Jagd
auf den Zeppelin Um 1 Uhr 10 Min wurde die Beleuch
tung von Paris wieder hergeſtellt

WTB Großes Hauptquartiexr 39 Jan
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

An und ſüdlich der Straße Vimy Neuville dauerten die
Kämpfe um den Beſitz der von uns genommenen Stellung
an Ein franzöſiſcher Angriff wurde abgeſchlagen Die ſüd
lich der Somme eroberte Stellung hat eine Ausdehnung von
3509 Meter und eine Tiefe von 1000 Meter Jm ganzen ſind
dort 17 Offtziere 1270 Mann darunter einige Eng
länder in unſere Hand gefallen Die Franzoſen verſuchten

de nen ſchwachen Gegenangriff der leicht abgewieſen
wurde

Jn der Champagne kam es zeitweiſe zu lebhaften
Artillerie kämpfen

Auf der übrigen Front wurde die Feuertätigkeit durch
unfichtiges Wetter beeinflußt

Gegen Abend eröffneten bei klarer Sicht die Franzoſen
lebhaftes Feuer gegen unſere Front öſtlich von Pont à
Mouſſon Das Vorgehen feindlicher Jnfanterieabteilungen
wurde vereitelt

Oeſtlicher und Balkan Kriegsſchauplatz
Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung

Oberſte Heeresleitung

Der öſterreichiſchungariſche Heeresbericht

WTB Wien 30 Januar
Amtlich wird verlautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplag
Der Gegner wievberholte geſtern tagsüber ſeine Angriffe

gegen die Brückenſchanze nordweſtlich von Uscieszko Alle
Verſuche ſich ihrer zu bemächtigen ſcheiterten an der Tapfer
keit der Verteidiger Faſt an allen Teilen der Nordoſtfront
trat die ruſſiſche Artillerie zeitweilig ſtark in Tätigkeit auch
ſchweres Geſchütz wirkte an verſchiedenen Stellen mit

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Keine beſonderen Ereigniſſe

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn Montenegro iſt Ruhe Jn San Giovanni di Medug

wurden zwei Geſchütze ſehr viel Artilleriemunition und be
trächtliche Vorräte an Kaffee und Brotfrucht erbeutet

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v Höfer Feldmarſchalleutnant

Santa Lucia nach wie vor in öſterreichiſchen

Händen
o B Wion 30 Januar Aus dem Kriegspreſſequartier

wird gemeldet Jn dem übrigens ſchon berichtigten italie
niſchen Generalſtabsbericht vom 25 Januar ſpricht Cadorna
über die italieniſchen Stellungen von Santa Lucia womit
der Anſchein erweckt werden ſoll als ſei dieſer Ort in italieniſchen Händen Jn Wirklichkeit r ſich jedoch wie be
kannt nicht nur der Ort Santa ucia ſondern auch der

Shenrücen weſtlich von Santa Lucia feſt in unſerer Hand
e

Unſer Kriegsrecht nach dem Krieg
Von Juſtizrat Dr Mamroth Breslau

II

Die Kriegsgeſetze werden nicht ohne weiteres mit dem
Tage ihre Kraft verlieren an dem die Glocken im Deutſchen
Reiche den Frieden einläuten werden Jhr Abbau wird
nach verſtändigen Grundſätzen nur allmählich erfolgen und
ſicherlich wird auch erwogen werden was davon etwa weil
es ſeine praktiſche Verwertbarkeit bewieſen hat im Wege
der normalen Geſetzgebung dauernd erhalten bleiben ſoll
Eine unveränderte Uebernahme in den geſetzgeberiſchen
Fundus ird zwar nur ſelten in Frage kommen ganz ſicher
lich aber werden die neu aufgetauchten Rechtsgedanken und
Rechtsbildungen nicht ſämtlich ſpurlos wieder verſchwinden
ſondern teilweiſe der zukünftigen Rechtsentwicklung neue
Bahnen weiſen oder wenigſtens friſche Anregungen und Ge
ſichtspunkte zuführen

Das generell Bedeutungsvollſte in dem jetzigen Recht
zuſtand erſcheint mir der tiefe Eingriff der ſtaatlichen
walt in die Handlungs und Vertragsfreiheit ſowie in die
Eigentumsſphäre des Einzelnen aufſteigend von der An
meldepflicht und dem Verbot privaten AAbſatzes bis zu der
Beſchlagnahme und der ſchließlichen Enteignung Man
würde es vor dem Kriege wohl allgemein für unmöglich ge
halten haben daß einmal Zeiten kommen könnten in denen
der Hausfrau der Kupferkeſſel im Ofen ſortgenommen dem
Kaufmann die Höhe des zuläſſigen Verdienſtes vorge
ſchrieben und einem Jeden der Umfang ſeines Brot und
Butterbedarfs zugemeſſen werden könnte Noch viel weniger
aber hätte man geglaubt daß das Wirtſchaftsleben der Ge
ſamtheit wie des Einzelnen derartige Eingriffe die man
früher nur als Begleiterſcheinungen des ſozialiſtiſchen
Staatsraums anſah die man früher nur als Begleiterſchei
nungen des ſozigaliſriſchen Staatsraums anſah ſo gut würde
vertragen können wie es jetzt der Fall iſt

Ob und wie weit man auf dieſem Wege weiterſchreiten
ſoll wird eine der ſchwierigſten Zukunftsfragen ſein aber
äicherlich wird zum mindeſten die Vertragsfreiheit die Nach
wirkung davon empfinden daß der Staat ſich in ſo erhöhtem
Maße ſeiner Macht bewußt geworden iſt und das freie
Spiel der Kräfte wird ſich zugunſten der Allgemeinheit
manche Einſchränkung gefallen laſſen müſſen

Auf derſelben Linie bewegt ſich auch die Erweiterung der
Machtbefugniſſe der ſtaatlichen Organe Die Gewalt des
Militärbefehlshabers nach Erklärung des Belagerungszuſtandes iſt faſt ſchrankenlos auch die Jiviiverwali am und

Gemeindebehörden haben ſeinen Anordnungen Folge zu
leiſten Dem Richter liegt jetzt nicht nur ob Recht zu ſpre
chen ſondern auch durch Gewährung von Friſten und Zah
lungserleichterungen Entſcheidungen wirtſchaftlicher Natur
zu treffen und auch der Machtbereich der Verwaltungs
behörden iſt ſehr erweitert Man denke beiſpielsweiſe daß
nach der Bundesratsverordnung vom 23 September 1915
zur Fernhaltung unzuverläſſiger Perſonen vom Handel

der Landrat mit einem Federſtrich die wirtſchaftliche Exiſteng
eines mit Gegenſtänden des täglichen Bedarfes Handel
treibenden ſeines Bezirkes durch Unterſagung weiteren Be
triebes vernichten kann weil er ihn für unzuverläſſig in
bezug auf den Handelsbetrieb erachtet Die Unzuverläſſig
keit aber kann auch ſchon im Abſatz zu übermäßig hohen
Preiſen gefunden werden Man denke an die faſt ſchranken
loſe Macht gegenüber der Preſſe und überhaupt an die Trag
weite des Umſtandes daß zurzeit eine große Anzahl für den
einzelnen ſchwerwiegenſter Entſcheidungen endgültig durch
einen einzelnen Beamten oder eine einzelne Behörde ge
troffen werden ſo daß die Verfügung gar keine Gründe an
zugeben braucht und gegen das Urteil ein Rechtsmittel nicht
zuläſſig iſt Zweifellos birgt dieſer Weg viele Gefahren
Berſonders der Jnappellabilität behördlicherEntſcheidungen wird man im allgemeinen nie und
nirgends weder im Zivil noch im Straf oder Verwaltungs
recht das Wort reden dürfen Sie erſcheint als eine bedenk
liche Ueberſchätzung der Unfehlbarkeit amtlichen Erkennens
das doch bei aller Gewiſſenhaftigkeit und Tüchtigkeit dem
aus bekannten und unbekannten Fehlerquellen reſultieren
den menſchlichen Jrrtum ſeinen oft verhängnisvollen
Tribut zahlen muß Die Unanfechtbarkeit der Urteile des
Außerordentlichen Kriegsgerichts wird natürlich mit dieſer

Kur durch und für den Krieg geborenen Eintichtung fallen
aber hoffentlich überdauert ihn auch der Ausſchluß jedes
Rechtsmittels en r Entſcheidungen überObjekte bis zu 50 Mk nicht lange Dieſe wie manche andere
in der Verordnung des Bundesrates zur Entlaſtung der
Gerichte vom 9 September 1915 getroffene Neuerung läßt
die erforderliche Ausreifung vermiſſen und nichts anderes
iſt s mit der Verordnung zur Entlaſtung der Strafgerichte
vom 7 Oktober 1915 Jnſoweit ſie gegenüber den beſtehen
den re neue Wege einſchkagen wie in der
obligatoriſchen ren des Jahlungsbefehls der Ein
ſchränkung des zivilprozeſſualen Parteibetriebes und der
Erweiterung der ſchöffengerichtlichen Zuſtändigkeit beruhen

3 auf geſetzgeberiſchen Gedanken die auch früher ſchon
erwogen wurden Die Fri der Entſchließung mit derdieſe Gedanken in die Tat S i n eine



auf das Vetfahren ert e der eunigung notwendiger
ndlicher Reformen zugute kommen Aber erſetzen kann
dieſe nicht und bei manchen der neuen Beſtimmungen

iſt man ſich erf n klar daß ſie weder den angeſtrebten
Zweck der tlaſtung erreichen noch auch mit den grund
legenden Prinzi en der großen Kodifikation des Gerichts
verfahrens Aglich ſind

Ebenſowenig bewährt hat ſich das neugeſchaffene Jngtitut ver We äftsaufſicht Die damit gemachten
Erfahrungen dürften aber nützliche Anregungen ſi r die in
kaufmänniſchen Kreiſen ſchon lange befürwortete Einführung
des Verfahrens zur Herbeiführung eines Zwangsvergleiches
außerhalb des kürſes und manche ecwünſchten Aende
rungen des Konkursverfahrens ſelbſt bieten

Auf ſozial fruchtbaren Boden iſt das richterliche Friſt
biwilligungsrecht im Prozeß und der Zwangsvollſtreckung
erwachſen Jn Verbindung mit den Beſtimmungen über die
erleichterte Form der Zwangsverwaltung über Grundſtücke
und die Hinauffetzung der Pfändungsgrenze bei feſten Be
zügen iſt eine Art von Schuldnerſchutzgeſetz
gebung eingeleitet die ſicherlich zu weiterem Ausbau
führen wird Jmmerhin iſt aber hier bald ein Rückſchlag
eingetreten der an das Mephiſtowort denken ließ Ver
nunft wird Unſinn Wohltat Plage ein Zuſtand der als

Gläubigernot bezeichnet werden mußte und der
zur Vermeidung mißbräuchlicher Ausnutzung der Privilegien
der Schuldner Gegenmaßnahmen hervorrief Es wird der
vorſichtigen Abwägung ruhigerer Zeiten vorbehalten bleiben
müſſen die gegenſätzlichen Jntereſſen der Gläubiger und
Schuldner ſo zu regeln daß der Schutz des ökonomiſch
Schwächeren doch den Fundamentalgrundſatz nicht erſchüttert
Recht muß Recht bleiben

Strafrechtlich wird s nach dem Kriege zunächſt ein
großes Aufräumen bei den Staatsanwaltſchaften und den
Gerichten geben Unzählige dicke Aktenſtücke werden zur
Befriedigung aller aktiv und paſſiv Beteiligten in die Ver
ſenkung verſchwinden die ihnen die wohltätigen Aller
höchſten Gnadenerlaſſe zur Niederſchlagung anhängiger
Asterſuchungen gegen Kriegsteilnehmer geöffnet haben
Andere anhängige Sachen werden zur Einſtellung gelangen
weil der Tod auf dem Schlachtfelde die Schuldigen dem
irdiſchen Richter entzogen hat wieder andere weil ihre
Durchführbarkeit durch den Fortfall der Belaſtungszeugen
unmöglich geworden iſt Dann aber wird vor allem Sorge
zu tragen ſein wie man dem als Nachwirkung großer Kriege
ſtets beobachteten Anwachſen der Kriminalität vorbeugt
Die Maßnahmen werden mehr auf ſozialem und wirtſchaft
lichem als auf dem Gebiete des Strafrechtes liegen und
würden fehlgehen wenn man eine zum Zweck der Ab
ſchreckung erhöhte Härte der Beſtrafung als prinzipiellen
Geſichtspunkt aufſtellen wollte Dies gilt vor allem von den
Vergehen unſerer Jugendlichen deren Verwahrloſung
während des Krieges leider ſeit einiger Zeit Gegenſtand
berechtigter Klagen geworden iſt Der Mangel an Aufſicht
und manche andere mit dem Kriege unabweisbar ver
bundene Uebelſtände laſſen die bedauerliche Erſcheinung be
greiflich und verzeihlich erſcheinen Jhnen entgegenzu
arbeiten iſt angebrachter als hart zu ſtrafen und von echt
humanem Geiſt erfüllt erſcheint mir ein Erlaß des kom
mandierenden Generals des 11 Armeekorps in Kuſſel der
mit mutigem wenn auch formell nicht ganz bedenkenfreiem

Eingriff in das r auf Grund ſeiner Kom
mandogewalt für die Kriegsdauer das ſtrafmündige
Kindesalter vom 12 auf das vollendete 14 Lebensjahr
heraufgeſetzt hat Er hat damit einen Wunſch verwirklicht
den beſonders die Jnternationale Kriminaliſtiſche Ver
einigung ſeit langer Zeit auf ihr Programm geſetzt über
deſſen Erfüllung aber bisher die geſetzgeberiſchen Gelehrten
ſich noch immer nicht verſtändigen konnten Es wäre ein
erfreulicher Entſchluß wenn man aus dieſem Erlaß nach
dem Kriege kurzerhand eine Novelle zum Reichsſtrafgeſetz
buch machen würde ſtatt die Regelung der brennenden
Frage bis zu der noch in weitem Felde ſtehenden Reform
des geſamten Strafrechtes hinauszuſchieben

Noch auf manch anderen Gebieten ergeben ſich aus dem
Notrecht des Krieges beachtenswerte Ausblicke für das Recht
der Zukunft und erfreulicherweiſe begegnet man in der
Tagespreſſe wie in den Fachzeitſchriften ſchon jetzt überall
dem Beſtreben ſie zu ſammeln und zu verwerten Es er
härtet dies den Satz mit dem der Altmeiſter unſeres Straf
rechtes Profeſſor Dr Binding das Vorwort zu der pracht
vollen Neujahrsgabe beſchließt die er als reifſte Frucht
ſeiner langen wiſſenſchaftlichen Tätigkeit ſeinen Schülern
und Verehrern einbeſchert hat Dem Geiſte unſeres Volkes
entſpricht es im Frieden für den Krieg und im Krieg für
den Frieden zu arbeiten

Die amerikaniſche Munitionsausfuhr
Petition

WTB Waſhington 28 Januar Du unkſpruvom Vertreter des W T Eine ſelig vie r geet
kaniſches Munitionsausfuhrverbot nach Europa verlangt
und von Millionen von Männern und Frauen aus allen
Staaten der Union unterzeichnet iſt wurde durch den Verein
awerikaniſcher Frauen für entſchiedene Reutralität dem
Senate überreicht Sie veranlaßte eine heftige Debatte Die
Petition proteſtiert aus Menſchlichkeitsgründen dagegen daß
aus Amerika Gegenſtände ausgeführt werden die von den

Krie führenden zum Töten benutzt werden und betont daß
Deutſchland während des e her rgnt chen Krieges
ſeinen Bürgern nicht erlaubte ffen und Munition an
Spanien zu verkaufen

Senator Kenyon Jowa der Einbringer eines An
trages für ein Munitionsausfuhrverbot ſagte bei der Ueber
reichung der Petition Die Unterzeichner dieſer Petition ſind
weder englandfreundlich 37 deutſchfreundlich ſondern

e Amerikas der Menſchlichkeit und des Chriſtentums
ie ungeheure Verſchiffung von Werkzeugen zur ötung von

Menſchen iſt nicht von der Menſchlichkeit eingegeben ſondern
von dem kaltblütigen Entſchluß Geld zu machen Kenyon
ſagte zu dem Gebot Du ſollſt nicht töten müßte man etzt
in en Du ſollſt nicht anderen helfen zu töten Das

and dürfte die uns nicht dulden als ob Wohlſtanddaraus entſtehen würde wenn man Euro helfe ſeineMänner zu köten Der Klang des Dollars an den Schrei
des Leidens von den Schlachtſeldern Europas her nicht über

Karl Binding Strafrechtli nd ſtr ualAbhaſdinngen W ringen vaneer e hatte

thnen Nach dem Valkerrecht möge es in der Ordnung
ndel es ſei gegen daskein m r en Frieden zu beten und die

da verwenden Kriegswaffen herzuſtellen ſeie gerade heraus geſagt Heuchelei Die demokra
tiſchen Senatoren Martine und Ahurſt und der Republi
kaner Clapp ſprachen für das Ausfuhrverbot Der Demokrat
Robinſon draäng darauf die Senatoren möchten die Regie
rung nicht ſo ſchnell zu einer Politik ermächtigen welche falls
das Land in einen Krieg verwickelt werden ſollte ihm ſeine
Leiſtungsfähigkeit zur Herſtellung greß Waffenmengen
nehmen würde Denn ſelbſt mit der jetzt ſtark angewachſenen
Waffeninduſtrie würden die Vereinigten Staaten nicht fähig
ſein ſich ſelbſt für einen Krieg auszurüſten man würde dann
auch nach den neutralen Völkern ausſchauen müſſen Der
Republikaner Works verlangte das Ausfuhrverbot im Jn
tereſſe der Vereinigten Staaten und ſagte zur Begründung
Die Verwicklungen welche zwiſchen uns und auswärtigen
Mächten entſtanden ſind ſind das Ergebnis dieſes Muni
tionshandels Der Demokrat Lane ſagte Jch befürchte wir
werden früher oder ſpäter für unſeren Waffenhandel Rechen
ſchaft zu geben haben und ich bedauere es daß das Volk
dieſes Landes es vorteilhaft gefunden hat auf dies Geſchäft
einzugehen Der Demokrat Hitchock beantragte die Ueber
weiſung der Petitionen an den Handelsausſchuß anſtatt an
den auswärtigen Ausſchuß und ſagte Das iſt keine auswär
tige Angelegenheit ſondern eine rein heimiſche Frage ſie
betrifft die Jntegrität und Solidarität unſeres Volkes Es
bildet ſich ein Haß zwiſchen den großen Beſtandteilen unſerer
Bevölkerung die im Auslande geboren ſind Für dieſe Leute
entſrpicht es nicht der menſchlichen Natur wenn ſie große
Jnduſtrien unſeres Landes damit beſchäftigt ſehen tödliche
Waffen herzuſtellen mit denen ihre Anverwandten draußen
getötet werden ſollen ſtill und gefühllos beiſeite zu ſtehen
Senator Smoot gab der Befürchtung Ausdruck daß ein Aus
fuhrverbot augenblicklich die auswärtigen Beziehungen des
Landes trüben könne

Der Demokrat Clarke ſprach für das Ausfuhrverbot er
klärte aber es ſei eine Frage der auswärtigen Politik Der
Republikaner La Follette ſagte Dieſe Erklärung von mehr
als einer Million Menſchen iſt von beſorgnisrregender Be
deutung es iſt der Schrei der allgemeinen Menſchlichkeit im
Lande welche keinen Ausdruck in der organiſierten Preſſe
finden kann deren ſich mächtige Intereſſenten bemächtigt
haben welche die Ehre des Landes in Geld ausmünzen
Dieſer bisher erlaubte Waffenhandel entſpricht gültigen
Präzedenzfällen des Völkerrechtes aber in den letzten acht
zehn Monaten ſind die Grundlagen des Völkerrechtes er
ſchüttert worden Die Aufrechterhaltung unſeres Rechtes
Waffen zu verkaufen iſt der Lehensatem zur Verlängerung
des Krieges in Europa geweſen Schließlich wurden die
Petitionen dem Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten
überwieſen

Amerikas Vorſchläge zum UBoot Krieg
Newyork 28 Januar Die Evening Poſt meldet aus

Waſhington Die amerikaniſche Regierung hat ſich auf di
plomatiſchem Wege bemüht eine Vereinbarung zwiſchen
Deutſchland und OeſterreichUngarn einerſeits und Eng
land Frankreich Rußland Belgien und Japan andererſeits
zu erzielen welche den Unterſeebootskrieg in den Rahmen
des Völkerrechts bringen und damit die Sicherheit des
menſchlichen Lebens an Bord friedlicher Handelsſchiffe auf
See ſichern würde Vor einigen Tagen überreichte Lanſing
dem engliſchen und franzöſiſchen Botſchafter ein Memoran
dum von dem er auch Abſchriften den ruſſiſchen und dem ja
pantſchen Botſchafter ſowie dem belgiſchen Geſandten zu
kommen ließ in dem er folgendes als einen modus vivendi
r die Dauer des gegenwärtigen Krieges vorſchlug Die
llierten werden damit aufhören Handels

ſchiffe zu bewaffnen Wenn dies angenommen iſt
werden ſodann die Mittelmächte gefragt werden ob
ſie darauf eingehen kein Handelsſchiff ohne vor
herige Warnung zu torpedieren ſondern ihr
Unterſuchungsrecht ausüben und falls die Beſtimmungen
des Völkerechts die Vernichtung des Schiffes als Priſe er
forderlich machen den Paſſagieren und der u Ge
legenheit zur Rettung zu geben Der Schritt der Vereinig
ten Staaten ſchließt keinen Verzicht auf das Recht Handels
ſchiffe zu bewaffnen in ſich aber im Intereſſe der Menſch
lichkeit wird eine Aenderung der Lage für notwendig er
achtet Durch die Anwendung von Unterſeebooten in der
Oſtſee hat England die Unterſeeboote als Aufbringer von
Handelsſchiffen oder als Kriegsſchiffe anerkannt Deutſch
land hat immer die Unterſeeboote als den Vorſchriften des
Kreuzerkrieges unterworfen betrachtet Die amerikaniſche
Regierung iſt ſich klar darüber däß eine weitere Bewaff
nung von Handelsſchiffen viele Verwickelungen mit ſich brin
gen würde da die Mittelmächte außerſtande ſind bewaffnete
und unbewaffnete Schiffe voneinander zu unterſcheiden
Wenn dieſe Vorſchläge abgelehnt werden ſollten ſo würden
die Vereinigten Staaten notwendiger Weiſe gezwungen
ſein ihre eigene Haltung gegenüber dem Recht auf Bewaff
n von Handelsſchiffen und in der Zulaſſung von be

waffneten Schiffen in amerikaniſchen Häfen zu ändern Aber
es iſt nicht unmöglich daß die amerikaniſche Regierung ſich
gezwungen ſehen würde ihre Bürger auf die Gefahren auf
merkſam zu machen die ſie laufen wenn ſie künftighin auf
Handelsſchiffen der Kriegführenden veiſen die bewaffnet
ſind um Unterſeebooten Widerſtand zu leiſten

Wontenegro
Jn Montenegro herrſcht Ruhe

o B Lugano 30 Januar Der Korreſpondent der Jdea
nazionale meldet aus Durazzo Der Beſchluß den Wider
ſtand in Montenegro fortzuſetzen iſt nicht von der montene
griniſchen Regierung ſondern nur vom Prinzen Mirko und
vom General Martinovic ohne Mitwirkung oder Zuſtim
mung der Regierung ausgegangen Er könne aus eigener
Anſchauung mitteilen hin meiſten angeſehenen Monte
negriner ſich bereits nach Italien eingeſchifft hatten als die
Nachricht von der Fortſetzung des am und daß

erceeeehchenovic e der montenegriniſchen Regierdie Schiffe wieder verließen egtinif b errns
Dazu bemerkt die B Von einem Weiterkämpfen

der Montenegriner iſt in Wahrheit keine Rede Der Be
richt der öſterreichiſchen Heeresleitung ſtellt ausdrücklich feſt

im ganzen Lande

rieges

l

L
vie montenegriniſche Regierung M

Ermordung des h Generalg
e B Lugano 30 Januar Depeſchen aus Durg

zufolge wurde der montenegriniſche General Martinovie vo
ſeinen eigenen Truppen die er zur Fortſetzung des Wider
ſtandes anführte verwundet oder getötet

Die montenegriniſche Regierung auf Reiſen
c B Genf 29 Januar Nach Lyoner Meldungen ſix tte Februar I en

nach Marſeille über n
Paſitſch verläßt Korfu

e B Genf 30 Januar Der Lyoner Republicgin
meldet aus Paris daß Nachrichten von Rom zufolge der ſer
biſche Miniſterpräſident Pafſitſch Korfu verließ um ſich nach
Italien zu begeben wo er mit Kronprinz Alexander zu
ammentreffen wird Paſitſch werde in den nächſten Tagen
in Paris erwartet

Die Letzten der ſerbiſchen Armee
e B Genf 29 Januar Der franzöſiſche Poſtdampfer

Melbourne landete laut einer Meldung der Lyoner De
peche im Hafen von Marſeille 2000 kranke ſerbiſche Soldaten
aus Saloniki

Die Bulgaren in Elbaſſan
e B Sofia 29 Januar Die in Albanien vordringen

den bulgariſchen Truppen die längs des Skumbafluſſes zogen
erreichten über Kukus hinauskommend Elbaſſan

Das Blatt Kambana erfährt ebenfalls daß die bulga
riſchen Truppen auf dem Gebiet zwiſchen Struga und El
baſſan operieren

Elbaſſan liegt etwa fünfzig Kilometer öſtlich der adriag
tiſchen Küſte Albaniens Bei Elbaſſan verzweigt ſich die
Straße die von der ſerbiſch albaniſchen Grenze von Struga
und Ochrida aus kommt nach Duragzzo und nach Berat
Valona

c v

Der türkiſche Heeresbericht
1000 engliſche Kamele erbentet

M TB Konſtantinopel 30 Januar
Das Hauptquartier teilt mit An der Jrak Front keine

wichtige Veränderung Jn der Umgegend von Felahie
nahmen die Mudjahide 1000 Kamele dem Feinde ab

An der Kaukaſus Front nahmen wir im Zentrum durch
einen überraſchenden Angriff die vom Feinde mit ſtarken
Kräften beſetzte Stellung zurück

An der Dardanellen Front warf geſtern ein feindliches
Panzerſchiff einige Granaten auf die Umgebung von Seddnl
Bahr und zog ſich dann zurück

7

Cadornas Bericht
WTB Rom 29 Januar Amtlicher Heeresbericht Jn

Judicarien zerſtreute unſere Artillerie am 27 Januar eine
feindliche Truppe Am 27 und 28 Januar wurde der Feind
bei kleinen Jnfanteriezuſammenſtößen überall zurückge
ſchlagen Eine Demonſtration des Feindes im Großen Pal
wurde durch unſer Artilleriefeuer zum Schweigen gebracht
Unſere Arautillerie beſchoß den Bahnhof von St Peter

Ausland
Zum Zwiſcheufall von Lauſanne

e B Baſel 29 Januar Der Burſche der die deutſche
Fahne vom deutſchen Konſulat in Lauſanne herunteregriſſen
n iſt ein gewiſſer Marcel Hunziker aus Moosleran bei

Zofingen Er iſt ſeit 1911 in einem großen Geſchäft in
Lauſanne angeſtellt Den Baſler Nachrichten zufolge
fanden geſtern am ſpäten Abend in der Rue Richard und auf
der großen Brücke neuerdings Kundgebungen ſtatt Per
ſonen die die r und Wadländer Fahnen in den
Händen trugen organiſierten Umzüge die ſich in den be
nachbarten Straßen bewegten und Schweizerlieder ſangen
Gegen Mitternacht als die Manifeſtanten ſich immer noch
nicht zerſtreuten hielt Feldprediger Chamorel in der Hand
eine Schweizer Fahne haltend an die Menge eine Anſprache
und bat ſie die Kundgebungen einzuſtellen worauf ſich der
größte Teil nach Hauſe begab Um Mitternacht übernahmen
30 herbeigerufene Landſturmſoldaten den Wachedienſt Auch
in anderen Stadtteilen fanden ähnliche Demonſtrationen
ſtatt an einer Stelle kam es zu einem Zuſammenſtoß mit der
z bei dem einer der Kundgebenden leicht verletzt

wurde

o B Zürich 30 Januar Geſtern Nacht haben ſich in
Lauſanne die Kundgebungen erneuert Die Polizei und
das Militär zerſtreuten die Demonſtranten unter Zuhilfe
nahme der Feuerſpritze Die Stadtbehörde erließ einen Auf
ruf an die Bevölkerung in dem es heißt Die Verletzung
der fremden Fahne bedeutet ein ſchweres Vergehen St
unſere Pflicht als neutraler und ziviliſierter Staat Dieſe
Handlung verſetzt unſer Land in eine demütigende Lage
und zwingt unſere Behörden zu Schritten die für unſere
Selöſtachtung ſchmerzlich ſind Der Aufruf verbietet jede
Anſammlung jeden Umzug und wendet ſich an die Ruhe und
Würde der Bevölkerung Für heute Abend werden indes
neue Unruhen befürchtet Einem Mitarbeiter des Berner
Bund gegenüber betonte der Präſident der franzöſiſchen
Republik das wohlwollende Jntereſſe und die lebhafte Sym
pathie Frankreichs und ſeiner Regierung für die Schweiz
und ihre wirtſchaftliche Lage Was uns betrifft fügte Herr
Poincars hinzu ſo halten wir nichts darauf daß die Sym

pathien die man für uns empfinden kann ſich mit Ueber
ſchwenglichkeit kundgeben Allein wir möchten doch wün
ſchen daß man überzeugt ſei daß unſere Sache die des Rechtes
und der Gerechtigkeit iſt Nach einer Meldung des Lau
ſanner Berichterſtatters der Neuen Zürcher Zeitung iſt
es dem Hauptſchuldigen an der Lauſanner Fahnenaffäre
Hunziger gelungen nach Frankreich zu entkommen

Verantwortlich für den politiſchen Teil
für den örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel
KCutzen Brinkmann Feuilleton Vermiſchtes r w J
Stegfried Dyck für Unterhaltungsblatt und Zette Nach
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